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Reißet euch los von dem Jammer des Lebens
Blicket hinauf auf Jerusalems Höhn

Dort wo als Lohn des göttlichen Strebens
Hoch des Erstandenen Palmen wehn

I

Am Morgen des Osterfestes

ie beßre Welt die Herr mir deine Lehre
Im frommen Glauben und in Hoffnung gab

Mein höh res Seyn in jenen schönern Zonen
In jenem Land jenseit dem stillen Grab

Dies sey Erstandncr an des Festes Morgen
Mein erst Gefühl mein Dank mein Lobgesang

Denn dieser Morgen war s wo einst die Hoffnung
Vom Himmel zu der Erde niedersank

Wie viele hatte schon das Grab verschlungen
Und keiner war zum Leben je erwacht

XVI Jahrg 12 Und
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jlnd alle sahen in dem Todesschlummer
Nur der Vernichtung grause öde Nacht

Da starbst auch du der einige Sündenreine
Des ewg n Vaters erstgebohrner Sohn

Und Auferstehung aus der Nacht des Grabes
War deines Lebens deiner Tugend Lohn

Und also werdet ihr auch auferstehen
Geschah an uns sein hohes Gotteswort

Ich gehe euch die Stätte zu bereiten
Ihr seht mich wieder bey dem Vater dort

Und Tausende vernahmens glaubten lehrten
In allen Landen was der Meister sprach

Und starben freudig denn die Worte tönte
Wie Engelsstimmen in dem Herzen nach

Und wie viel Jabre sind indeß verschwunden
Und wie viel andre werden noch vergehn

Doch ewig bleibt der Menschheit diese Hoffnung
Denn Gottes Wort wird immerdar bestehn

Wie glücklich Herr macht mich der frohe Glaube
Wie ruhig blick ich auf den Tod jetzt hin

Denn ich vertraue deinen heil gen Worten
Ich fühl es froh daß ich unsterblich bin

Die grause Stille die das Grab umwehet
Der Staub in den mein schwacher Leib zerfällt

Des Todeskampf die Schauer der Verwesung
Die herbe Trennung von der schönen Welt

Dies schreckt von nun an nicht die bange Seele
Ein schönres Jenseit ist ihr aufgethan

Und Licht von Gott in Jesu Auferstehung
Erhellt mit Hoffnung meines Lebens Bahn

Jcl lebe und auch ihr sollt ewig leben
So sprach der Meister als er auferstand

Und scheuchte durch sein Beyspiel alle Zweifel
Die noch der Kleinmuth in der Wahrheit fand

Sey mir gegrüßt o feyerliche Stunde
Die einst der Menschheit die Gewißheit gab

Ich bin unsterblich ewig werd ich leben
Und
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Und für die Ewigkeit gilt mein Beruf

Mein Leben hier es ist nur Vorbereitung
Für jene Welt für die mich Gott erschuf

Dort erst vollend ich waS ich hier begonnen
Dort findet auch die Tugend ihren Lohn

Mag immer hier das Laster rriumphiren
Dort wartet seiner auch der Nichter schon

Wie freudig darf ich meine Pflichten üben
Mit wie viel Muth dem Tod entgegen gehn

Denn ach des Lebens Mühe winkt die Palme
Dem müden Streiter dorr auf Gottes Höh n

S

II

Historische Bemerkungen

über
das heimliche Gericht in Deutschland

besonders Westphalen

kann es als fast gewiß annehmen dak der
Ursprung der heimlichen Gerichte über den Anfang
des vierzehnten Jahrhunderts hinausgeht weil der
Stadt Dortmund und dem Bischöfe zu Minden schon
im Zahr 1ZZ2 das Recht Freystühle zu errichten
und Freygrafen zu ernennen als ein althergebrachtes
Recht von dein Kaiser Ludwig dem Bayer bestätigt
wurde und in den folgenden Zeiten stets die Meinung
herrschend blieb daß die heimlichen Gerichte von
Karl dem Großen gestiftet worden um das Heiden
hum unter den Sachsen gänzlich auszurotten und

um Abgötterey und Unglauben mit unerbittlicher

2 Stren
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Strenge zu strafen Wahrsch inlich vereinigten sich
die geistlichen Fürsten unv die Städte in Wei phalen
während des sogenannten Zwischenreichs wie die
Städte uiid der König in Spanien gechan hatten zur
Errichtung von Gerichten vor welchen die mgen die
sonst kein Reckt erlangen konnten kl aen und welche
alle große Verbrecher die man sonst nichr sedr cken
und überwältigen konnte verlolgen und strafen soll
ten Alle Urkunden des funszehn en und sen zehnten
Jahrhunderts in welchen der W stphalischen Gerichte
erwähnt wird beweisen daß ursprünglich nur Kla
gen über versagte Gerechtigkeit und über gioße und
öffentliche Verbrechen über Mord Straßenraub
Schändung von Frauen und Jungfrauen Beraubung
von Kirchen Mordbrennerey und gefährliche Keyerey
vor diese Gerichte gehörten Als im fünfzehn n und
sechzehnten Jahrhundert alle Städte und Fürsten sich
wider die heimlichen Gerichte vereinigten und bey
Kaiser und Reich sich darüber beklagten so gab man
doch immer noch zu daß diejenigen welchen Recht
verweigert worden wäre sich an die heimlichen Ge
richte wenden dürften Allem Ansehen nach erfüllten
die Vehmgerichte von ihrer Entstehung an bis in den
Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts einen nicht ge
ringen Theil der wohlchäligen Zwecke um welcher
willen sie gegründet worden waren denn die ersten
Klagen wider diese Gerichte wurden nicht früher als
umer der Regierung des Kaisers Sigismund gehört
Vor ihrer Ausartung wurden die Freystühle nur von
den Fürsten und vielleicht noch von den großen Städten

in Westrhalen errichtet und also auch nur von diesen
die Freygrafen ernannt Die Schöpfen oder Bey

sitzer
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sitzer bestanden sowohl aus ritterdürkiaen oder zum
Schilde gebohrnen Personen als aus freyen ächten
Schöpfen Bcyve wurden mit der größten Sorgfalt
gewählt und konnten nur auf rother Erde das heißt
in Westphalen erkohren werden Wenn anderswo
gewählte Schöpfen nach Westphalen kamen so wur
den sie ohne Gnade gehenkt Bastarde Leibeigene
und anrnchtige Personen konnten niemals Wissende
werden So nannte man die heimlichen Richter
Sowohl die Oerter wo die Vehmgerichte gehalten
wurden als die Freygrasen und Schöpfen waren
alle oder meistens bekannt wenigstens M chien die
Freygrifen und Schöpfen der Vehmgerichte kein gro
ßes Geheimniß daraus daß sie Wissende seyen Die
Beklagten wu den zu drey verschiedenen Malen vor
geladen und d ,e Sachen eben so verhandelt wie bey
den übrigen Sächsischen Gerichien Geheim hielt
man bloß die Sirafen welche man auf verschiedene
Vervrechen gesetzt und die peinlichen Urtheilssprüche
welche man gegen überführte Verbrecher gefällt halte

und die letztem mußten nothwendig geheim gehalten
werden weil die Freystühle keine Heeresmacht be
saßen um angesehener Verbrecher mit offenbarer Ge

walt habhaft werden zu können Die Schöpfen des
heimlichen Gerichts denen die Vollstreckung von Zo
desurtheilen aufgetragen wurde gingen dem Ver
feimbten so lange nach bis sie ihn irgendwo unbe
gleist antrafen wo sie ihn alsdann an den ersten
den besten Baum henkten Wenn Schöpfen die mit
Vollmachten eines Freygrafen versehen waren die
Hülfe anderer Wissenden ansprachen und diese sol
chen Aufforderungen nicht folgten so waren sie des

Z Todes
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Todes schuldig gleich denen welche gefällte Todes
urtheile verrathen hatten Nur in einem Fall konn
ten die Freyschöpfen Missethäter ohne vorhergegange

nes Urlheil und ohne besondere Erlaubniß abthun
wenn sie nämlich Jemanden auf frischer That oder wie
es in der Sprache der heimlichen Gerichte hieß mit
bebender Hand und gichtigem Munde antra
fen Wer übrigens einmal verfeimbt war der war
verfeimbt dem half es nichts daß er ein fromm
Mann sey oder heiße denn die Verfeimung beweise
schon hinlänglich daß er böse sey und daß er als ein
böser Mann hingerichtet werden müsse

Die Vehmgerichte blieben lange auf Westphalen
eingeschränkt oder in Westphalen eingeschlossen In
das obere Deutschland breiteten sie sich erst im An
fange des fünfzehnten Jahrhunderts aus denn der
Rarh der Stadt Ulm schrieb im Jahr 1427 daß
man seit einiger Zeit mehrere Personen vor die Vehm
gerichte gefordert habe welches sonst nicht erhört
worden sey Nachdem sie sich aber einmal in das
südliche Deutschland verpflanzt hatten so dehnten sie
sich sehr schnell aus Im Jahr 1442 fanden sich
schon Wissende in den Städten Ulm Augsburg
Straßburg Basel u s w und vor die Wissenden
der Räthe in diesen Städten wurden manche wichtige
Sachen gewiesen Zur Zeit ihrer Ausbreitung waren
die V hmaerichte entweder schon ausgeartet oder
arteten sthr bald aus Die ersten öffentlichen Klugen
über die gefährlichen Mißbrauche der Vehmgerichte

erschollen im Jahr 14z 7 und auf diese Klagen gab
der Kaiser Sigismund dem Erzblschofe Dietrich von
Kdlln den Auftrag als Herzog von Westphalen die

heim
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heimlichen Gerichte zu rekormiren welches auch im
Jahre 14z wenigstens in Worten oder durch Vor
schriften geschah Der Erzbischof verordnete daß
man keine andere als solche Sachen annehmen solle
die von Alters her vor die heimlichen Gerichte gekört
hätten daß man nicht mehr wie bisher uneheliche
ehrlose oder leibeigene Leute und noch weniger
Geistliche die nach der alten Einrichtung eben so we
nig Schöpfen werden als vor die heimlichen Gerichte
gezogen werben konnten zu Schöpfen wählen und
daß Freygrafen sich nicht mehr unterstehen sollten
zu gleicher Zeit Partey Richter und Gerichtsschreiber
zu seyn oder den Schöpfen vorher zusagen und
sie durch Bejtechungen dahin zu bringen daß sie ge
wisse Urtheile aussprechcn sollten Um dieselbe Zeit
geschah es häufig daß schlechte Menschen ohne
Vollmacht von Freygrafen auf einen geringen Ver
dacht hin oder aus Rache und Eigennutz unschuldige
Personen henkten und andere schlechte Menschen
die gleichfalls Schöpfen waren zu solchen Mordtha
ten als Gehülfin brauchten oder daß unruhige Bür
ger die Obrigkeiten oder gar alle mannbare Einwoh
ner ihrer Vaterstädte vor die heimlichen Gerichte for
derten Da die Klagen auf den Reichsversammlun
gen und die von dem Erzbiscdofe von Äölln vorge
nommene Reformation der Freystühle wenig oder
nichts halfen sondern die heinilichen Gerichte viel
mehr fortfuhren mit zügelloser Frechheit in die Ge
richtsbarkeit von Fürsten und Städten einzugreifen
und gleich Mordern im Finstern zu schleichen und zu
würgen so vereinigten ich zuerst 1442 viele Städte
und 1461 viele Städte und Fürsten gegen die ver

4 derb
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derblichen Anmaßungen und Gewaltthätigkeiten der
Vehmgerichte Fürsten und Städte befahlen ihren
Bürgern und Unterthanen bey Leib und Lebensstrafe
Mitbürger oder Mitunterthanen entweder gar nicht
oder nur in dem Fall des verweigerten Rechts vor
auswärtige Vehmgerichte zu ziehen und entweder
gar nicht oder nur mit ihrem Vorwissen Schöpfen
der heimlichen Gerichte zu werden Slädte und Für
sten ließen Bürger und Unterthanen die diesen Be
fehl übertraten so wie die Boten der heimlichen Ge
richte am Leben strafen und von dieser Zeit an wag
ten sich die Boten der Vehmgerichte nicht anders als
heimlich und bey Nacht an die Thore von Städten
oder Burgen um die Citationen anzuschlagen oder
anzuheften Dieser Vorkehrungen ungeachtet dauer
ten die Vehmgerichte bis gegen die Mitte des sechzehn

ten Jahrhunderts fort Die Churfürsten oder auch
alle Stände wiederholten 1512 und 1522 eben die
Klagen welche man schon beynahe ein ganzes Jahr
hundert gegen die heimlichen Gerichte vorgebracht
hatte und auf diese dringenden Klagen nahm der
Erzbischof von Kölln der die gänzliche Aufhebung
der Vehmgerichte hinderte eine letzte aber gleichfalls
unwirksame Verbesserung derselben vor Die Vehm
gerichte verlohren sich erst gegen die Mitte des sech
zehnten Jahrhunderts da alle Stände ihre Gerichts
verfassung immer besser einrichteten sich immer mehr
und mehr mit Privilegien gegen die Appellationen an
die Vehmgerichte verwahrten und alle Theilnahme
an denselben und alle Versuche Jemanden vor die
heimlichen Gerichte zu brin an Leib und Leben
straften Bey solchen Sitten als im vierzehnten

und
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und fünfzehnten Jahrhundert herrschten mußten
nothwendig solche heimliche Gerichte als die West
phalischen waren bald nicht ein Gegenmittel son
dern eine neue Quelle eben der Unordnungen und Un
glücksfälle werden die man dadurch zu heben oder

zu vermindern gesucht hatte M

Chronik der Stadt Halle
i

Milde Wohlthaten
Äus der am zten und 6ten September vor Jahres

gehaltenen Auction bey Hrn GersonJacobLöwe
allbier find als nicht abgeholter Ueberschuß für die
Armen abgegeben z Zhlr 2 Gr 11 Pf

Für ein verlohren gegangenes goldnes Armband
wurden im patriotischen Wochenblatte dem Finder
wenn er dasselbe an Herrn Kö stier auf dem Kron
prinz abgebe 2 Thaler versprochen Dieses Band
ist mir von unbekannter Hand überschickt worden
mit dem Bemerken ich solle mir diese 2 Tha
ler für das Erwerbinstitut auszahlen lassen Von
Herrn Kö st l er habe ich dieselben baar erhallen

Für dieselbe Kasse ist von einer ungenannten
Dame 1 Friedrichsd or überschickt wofür ich ganz
crgebenft danke

Holzhausen
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2

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle c
Februar März 1815

a Gebohrne
Marienparockie Den 26 Febr dem Buchbin

dermeister Salomo jun ein S, Ernst Ferdinand
Nr 211 Den 4 März dem Sattlermeister

LUose eineT Fnederike Wilhelmine Nr 916
Den 9 dem Klempnerweister Hevler eine T Alber
tine Nr 910 Ein unehel S Nr 76z,
Den 14 dem Handarbeiter Hememann ein Sohn
todtgebohren Nr 98z

Ulrichsparochie Den 4 März dem BSttchermei
sterIänicke eine T Marie Tyeresie Nr 241
Den 7 dem Schneidermeister Lerche ein S Jo
hann Friedrich Louis Nr 409 Den 8 dem
Schirmfabrikant Spieß eine T, Louise Albertine
Nr 4Z5 Den 15 dem Kaufmann Fritsch

ein S Heinrich Nr 1627
Moritzparochie Den 14 März dem Victualien

HändlerXvalther eineT AmaiieAuguste Nr 649
Domkirche Den 18 Febr dem Kanzellist Pall s

ein Sohn Hermann
Katholische Kirche Den 14 März eine unehel

T Nr 27 Z
Neu markt Den 12 März dem Soldat Sauer eine

T Johanne Marie Henriette Nr 1154 d
Glaucha Den 19 Fevr dem Pastor O Tieman

ein Sohn Carl Adolph Theodor Nr 1754
Den 21 dem Professor O Düffer ein S Jürgen
Hemrich Gerhard Nr 1750 Den 11 März
dem Zimmergesellen Schaaf ein S Friedrich Chri
flian Nr 1918 Den 15 dem Zimmergesel
len Richter ein S Carl David Nr 1715

b Ge
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l Getrauet e
Mar ienp arochie Den 19 März der Zimmerge

selle Scheibe mit N M Vogcl
Ulrichspar ochie Den iy Mär der Justizcommist

sariuS in CSnnern Fink mit I Ch Äloy

c Gestorbene
Marienparochie Den 12 März des Inspektors

Schleich T Auguste Mathilde Caroline alt z I
1 M 1 W Nervenfieber Den 14 des Raihs
Wächters Rausch Wittwe alt 66 I Schlagfluß
Des Handarbeiters Heinemann S todtgeb Des
Handarbeiters Rühlervein nachgel T Amalie Do
rochee alt 1 I 6 M Steckfluß

UlrichSparocbie Den iz März des Maurer
gesellen Deybalvt T Christiane Rosine alt z W
Sieckfluß

Moritzparochie Den 17 März des Handarbei
ters Schone T Marie Rosine alt z M z W
4 T Darmseuche

Neumartt Den 17 März des Einwohners Licht
ner T, Marie Christiane alt 7 Z y M Auszeh
rung Den lg des Gärtners Kaum Tochter
Johanne Friederike Caroline alt 4 I 7 M 2 T
Steckfluß

Glaucha Den iz März des Strumpfwirkermeisters
Schildbach Wittive alt 6z I 4 N Entkräftung

Den 17 des Pachters RsserSohn Hermann
Friedrich alt z M l W Ktämpfe

Bekanntmachungen
Die im vor gm Stück angezeigte Auction im Hanse

der verstorbenen Mioame Oetzel ist eingetretener Hin
dernisie wegen auf den tiien April angesetzt
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Die unterzeichnete Commission benachrichtigt hier

durch die Besitzer der Hallischen tadt Obligationen
daß vom isten April d Z an die Coupons dieser Obli
gationen welche am isten Januar 8 2 fäl
lig waren bey dem Rendanten Herrn Schiff der
gestalt bezahlt werden sollen daß täglich 50 Nummern
nämlick den isten Aprils Zo den ten April
Nr 51 iOo den 4 en April Nr loi iZou s w
angenommen werden

Halle den 21 März 1815
Loinmlssion ur Regulirung der städtischen

Kriegsschulden

Mittwoch als den zysten März Nachmittags um
2 Uhr sollen in meinem Hause tuk Nr 644 auf dem
Aeudenplan das von meinem verstorbenen Ehemann
dem Leinwandshändler Meister Fischer hinter ssene
Handwerkszeug bestehend in z Weberstüblen nebst den
dazu gekörigen Gerächschaften an den Meistbietende
gegen gleich baare Bezahlung vertauft werden

Halle den 20 März 1815
Verwittwete Fischer

Wir gebrauchen jetzt schleunigst eine Parthie alte
Bley und nehmen auch Fensterbley mit an Bis
Ostern gelten och die alten Preise der übrigen Metalle
von dieser Zeit erleidet aber vorzüglich Kupfer einen
bedeutenden Abschlag

Kayser und Comp Steinstraße iz2
Moderne italiänische und deutsche Strohhüle wie

auch die jetzt so beliebten englischen Stroh Bonnets
habe ich zu sehr billigen Preisen erhalten

Fnederike Besser
im Laden unter dem Rathhause

Ein kleines schwarzes feklerfreyeS Reitpferd 7 Jahr
alt vorzüglich bequem und sicher zu reite steht zu ver
kaufen bey dem Kriminalboten Balrhasgr zu Halle
aas dem Neumarkt Nr i izo
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Englisch Hering in ganzen und kalben Tonnen
zu zo bis zz Thir ins Aueland 2 Tklr billiger

May in Nr 48z
In der WaisenkauS Buchhandlung und in allen

übrigen Buchhandlungen in Halle sind folgende im Fach
der schien Literatur und bey Gerhard Fleischer dem
Jüngern in Leipzig erschienene neue Schriften zu haben

Fouque Caroline de la Moite Feodora ein Roman
zThle mit 1 Kupfer 8 8iz 2 Thlr 12 Gr

Maria oder die Leiden der Liebe Von Louis Napoleon
ehemal König von Holland Aus dem Franz übers v
Fr Grösser 2Thle m 2 Kpf 12 1814 2Thl lüGr

Collin Matthäus dramatische Dichtungen zThle
mit 2 Kupf 12 1814 2 Thlr 16 Gr

Pjchler Caroline Die Grafen von Hohenberg
Ein Roman 2 Theile 2te wohlfeilere Ausgabe
8 18 4 2 Thlr

Streckfuß Carl Julie von Lindau oder Wille
Naiur und Verhängniß 2 Thle mit l Kupfer 2te
wohlfeilere Ausgabe 8 1815 2 Thlr

Sydonie oder Leidenschaft und Verhängniß Me
moiren eines Unglücklichen Aus dem Franz übers
von T H Blum Mit l Kpf 8 815 1 Thlr 8 Gr

Von dem vor einigen Wochen angekündigten Ku
pferwei ke

Scenen aus Paris während der Anwesenheit der
hohen Murren

ist mir das Blatt die Herabnahme der Bildsäule Na
poleons als Probeblatt zugeschickt welches bey mir
angesehen werden kann Es werden 6 Blätter in z Lie
serungen jede Lieferung koster z Thlr sächsisch Die
Blätter sind 17 Zoll hoch und 22 Zoll breit und an dem
Beyfall ist nicht zu zweifeln Ein ausführliches Aver
tissement sagt mehrereS Körners Bildniß in guten
Abdrücken zu i Thlr ist wieder da

C A Rummel
Buchhändler in Halle unrcr dem goldnen Ringe
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In der Waisenhaus Buchhandlung so wie in allen

übrigen Buchhandlungen in Halle sind zu haben

Glaube Kirche Priesterrhum
von

Or Johann Severin Vater
8 Preis so Gr

und
Napoleon Bonaparte der Weltgebie

ler und die Päbste des MittelalterS
Eine historische Parallele mir einigen Schluß
Bemerkungen als Nachtrag zu obiger
Schrift von ebendemselben Verfasser 8
Preis 12 Gr
Leipzig bey Gerhard Fleischer dem Jüngern izis

Der ehrwür qe Verfasser spricht so wahr und so
warm schöne treffliche Worte über Wesen Werth
und Kraft des Glaubens und bestimmt den ächten
Sinn dieses viel gemißbrauckten vieldeutigen und viel
verdeuteten Wortes eindringlich und faßlich auch für
den Nichtstudirten und mit Beziehung auf die wunder
samen Ereignisse unsrer Zeiten W s über Kirche Kir
chengewalt und Recht Kirchenoberhaupc u s w und
überPriesterthum dessen Verfassung und nützliche Ein
richtung gesagt ist ist wahr und klar und wird sich
dem Besten was wir hierüber haben dreist an die
Seite stellen dürfen

Der Nachtrag zu dieser Schrift Napoleon Bo
naparte und die Päbste des Mittelalters
von demselben Verfasser und in demselben Verlag zieht
eine historische Parallele der Herrschsucht mit der Herrsch
sucht der kirchlichen mit der politischen und macht
Vieles eben in der Vergleichung für jetzige Zeiten klar
anziehend und verständlich Dort strebten sie nach Uni

versal
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Versalmonarchie durch die Kirche hier Er na Uni
versalmonarchie in den Staaten und die Völker jam
merten und wimmerten und Gott kat sie von beyde
erM Von einem Kirchen und vom Continenralc
system Leset es sind lesenswerthe Worte und auch
beachtenswerrhe

In der Waisenhaus Buchhandlung und in allen
übrigen Buchhandlungen in Halle ist zu haben

Neue
deutsche Sprachlehre

von
Theodor Heinsius

z Theile Leipzig bey Gerhard Fleischer dem Jüngern

Preis i Thlr 8 Gr
Da der Freunde der deutschen Sprache überall

mehr werden und das Bestreben seine Muttersprache
sowohl richtig zu sprechen als zu schreiben unter allen
Ständen im lobensiverthen Zunehmen ist so wird ein
ohnehin schon durch seine Nützlichkeit sehr bekanntes
und von bedeutenden Stimmen empsohlnes Wert um
so weniger seiner Gönner und Freunde verfehlen da
Alles was deutsch Sprechen und Schreiben betrifft hier
mit eben so großer Klarheit als Bestimmtheit sowohl
für Schulen und deren Lehrer als für den Selbstunker
richt behandelt ist Selbst der Materialien fürs Denk
vermögen in Verbindung gebracht mit dem verschwister
ten Sprachvermögen sind mancherley Es versteht
sich daß e an Anweisung und reichhaltig lehrreichen
Beyspielen zur Unterscheidung ähnlich klingender Wör
ter zu verschiedenen Arten Aufsätzen und Briefen selbst
zu Fracht und Handelsbriefen wie in allen Arten
Uebungen zu eigenen schriftlichen Arbeiten eben so wenig
fehlt als an Mustern für die Deklamation Dieses al
les bearbeitet in mehr als 50 Bogen ist für den höchst
wohlfeilen Preis von Thlr 8 Gr zu haben
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Unterzeichneter macht hierdurch bekannt daß vom

24sten d M an das Büreau der König GenSd armerie
in dem der verwittweten Fra Noiarius Gühne zu
gehörigen am allen Markt Nr 629 gelegenen Hause
eine Treppe hock seyn wird

Halle den 22 März 1815

von Lattorff
Hauptmann und Kreiy Brigadier

I kss cignsant Montags den zweyten Osier
feyertag wird der letzte l Iiee von 7 bis 12 Uhr

gegeben rvechsung
Kisten von verschiedenen Größen stehen bey mir

zu äußerst billigen Preis zum Wertauf
G e ib e l

Sollte ein unger Mensch von guter Erziehung
aus der Stadt oder vom Lande Lust haben die Stell
macherprofession zu erlernen der kann sich melden beym

Stellmachermeister Uhlig
auf dem Strohhofe

Sollte ein junger Mensch von guter Erziehung Lust
haben die Buchbinder Profession zu erlernen der
kann sich bey mir melden

Linke
wohnhaft an der Moritzkirche

Pränumerationöanzeige
A jt künftigem Stück endigt sich das erste Vierteljahr

vom l6 Jahrgang des Wochenblatts Man ersucht
daher diejenigen welche nur auf das erste Quartal
pränumerirt haben auf das zweyte die Pranumeration
mit 4 Groschen oder wie viel sonst ihre Milde be
stimmt an die Herumträger zu entrichten Auch
kann noch itzt auf das ganze Jahr pränumerirt wer
den die vorigen Stücke werden nachgeliefert
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